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Insertionspreise: Nach Tarif 1995/1

vermisse ich leider jene Superofferte

einer anstandsmüden Partei

(oder Bastei), die sich auf ihre
Weise der heimatmüden Politwur-

stelvereinigungen angenommen
hat und die für heimelige und
volksdümmliche Ferienkursbelehrungen

oder -bekehrungen
prädestiniert ist - nicht zuletzt durch
ihre langjährige Praxis der
Verabreichung von Gratis-Puurezmorge,
Kaffee und Kuchen (garniert mit
Musik einer Ländlerkapelle), Gra-

tisprötletiserverla und dergleichen

mehr sowie der hohen Kunst,
herzerfrischende Messerstecher-,

Nazistiefel-, Geldschlucker-Rie-

senmaul sowie andere scheussli-

che Inserate mehr zu publizieren.
Und das alles mit einem untergehenden

Halbsünneli im Parteilogo!
Man sehnt sich so richtig nach

Ferienpiausch von Anbietern, die

für «euis» - wer zweifelt etwa? -
«nur das Beschti» wollen, vor
allem aber nicht in die EU, die

highmattstrotzend und (B)Oeden
blochernd ein Höh(ll)enfeuer
schüren innerhalb verriegelter
Türen.

Ralf Winkler, Lindau

Geradezu unheimliche

Gründe
Nebelspalter allgemein

Ich möchte den Nebelspalter nicht

missen - er ist schon seit über 14

Jahren meine ständige und einzige

publizistische Nabelschnur zu

«Good old Switzerland». Ich

finde, der Wechsel in der Redaktion

hat gut getan. Ich bin jeweils

ganz «giggerig», wenn das beige

Couvert auf dem Tisch liegt, wenn

ich von der Arbeit zurückkehre.

Zuerst wird «Pot-au-feu» verzehrt

- ein Volltreffer jedesmal! -, dann

mit Genuss - sozusagen zum Dessert

- Iwan Raschles Editorial
gelesen und schliesslich - als drittes

- das Kreuzworträtsel gelöst. Mit

grossem Staunen lese ich auch die

«Briefe an die Redaktion». Es ist

geradezu unheimlich, aus welchen

Gründen Leute das Abonnement

kündigen. Gibt es den Ausdruck

«Füdlibürger» noch?

Eine Kritik hab' ich doch noch

anzubringen, und zwar zur
Ausgabe 25, Seite 11 (KLICK):

Geschwindigkeitserhöhungen
verkürzen nicht die Fahrstrecken,
wohl aber die Fahrzeiten (erste
Klasse Sekundärschule - für die,
die aufgepasst haben...). Ansonsten:

bitte weiter so!

Alfred Hafner,

Samarinda / Kaltim, Indonesien

Einmal oben,
einmal unten
Nebelspalter allgemein

Ich gehöre zu denen, die am
sogenannt «alten» Nebelspalter ganz
und gar keine Freude mehr hatten.

Das war alles zu seicht, zu 0815-

witzig, zu sehr Guschti Brösmeli.

Mit dem neuen Nebelspalter
habe ich allerdings fast genauso-
viel Mühe. Ich kann und will jetzt
nicht ein neues Kapitel für Ihren

Satire-Fortsetzungsroman auf der

Leserbriefseite verfassen. Aber es

ist einfach zu viel da, auf das ich,
nicht des Themas wegen, sondern

wegen der Art, wie es präsentiert
wird, nicht abfahre.

Sie hatten und haben immer
noch eine Reihe von hervorragenden

Cartoonisten, die ohne ganze
Seiten zu füllen, das produzieren,

was mich anspricht. Aber viele

Ihrer Texte sind mittelmässig bis

dümmlich. Es fehlt irgendwie das

Format, das überzeugende Von-

der-Sache-etwas-Verstehen, das

erst legitimiert, eine Sache mit
dem ganz scharfen Skalpell
auseinanderzunehmen. Auch eine

Konzentration auf das Wesentliche.

Zu häufig ist es einfach nur
negativ, besserwisserisch,
nörglerisch, plattgewalzt und ohne

grosse Perspektive, ohne grosses
Feuer.

Zuletzt haben Sie mich mit den

vorhundstäglichen Zwicky-Wie-

derholungen sauer gemacht. So

etwas ist eine Zumutung - so gut
die Serie meist auch ist. Füllen Sie

damit meinetwegen ein Buch, aber

in der laufend abonnierten
Zeitschrift können Sie so etwas nicht
machen.

So geht es halt: einmal oben,

einmal unten. Ich wünsche einen

guten Wiederaufstieg.

Peter Muri, Bulach

Rätsel als Anreiz,
zu lesen
'Kreuzworträtsel von Daniel KrieBf

Gerne möchte ich durch die

Vorhangspalte sehen und erfahren,

wer hinter Ihrem Kreuzworträtsel

steckt! Um es zu lösen, muss ich

jede Woche auch noch das lesen,

was ich eigentlich gar nicht lesen

wollte - und das allein ist schon

witzig. Die Frage bleibt: Warum

braucht es den Anreiz des

Rätsellösens, um etwas zu lesen?

Th. von Büren, Muttenz

tier KoïcifHjrJié^
Scheint irygrxjyvi-C
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